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und Deutschlands in Bulgarien.
Wien, 30. September.

Bulgarien ist, trotzdem es den Balkankrieg hinter sich hatte, auch in den Weltkrieg getreten, um die nationalen Hoff­
nungen erfüllt zu sehen, die die Treulosigkeit seiner Balkanverbündeten im Jahre 19i3 zu Nichte gemacht hatte. Wenn jetzt M a- 
linow dem Gegner ein Friedens- und Waffenstillstandsangebot machte, so darf man selbst bei diesem, von einem nicht gerade 
bundesverlässlichen Politiker herrührenden Angebot annehmen, dass ihm der Gedanke zugrunde lag, wenigstens einen Teil der 
nationalen Aspirationen erfüllt zu sehen und für den nicht erfüllten Rest die Einstellung des Blutvergiessens einzutauschen. Die 
Entente will nun wie heute bekannt wird, den Bulgaren gestatten, ihr Blut nicht mehr im Kampfe gegen die Entente vergiessen 
zu müssen, wenn sie auf ihre nationalen Forderungen restlos verzichten.

Das ist der klare Sinn der Ententeforderungen. Die Feinde fordern die Einst ?llung der Operationen der bulgarischen 
Armee, ohne eine solche Einstellung ihrerseits zugestehen zu wollen. Sie fordern, dass Bulgarien mit seinen bisherigen Verbün­
deten, die mit ihm in der Dobrudscha und in Mazedonien gekämpft haben, vollkomm:n bricht, dass Bulgarien also treulos werde. 
Sie verlangen, dass Bulgarien passiv und aktiv zum Kriegsschauplatz werde, indem Operationen der Entente auf bulgarischem 
Boden zugelassen, Operationen der alten Verbündeten aber mit bulgarischer Waffengewalt verhindert werden. Sie verlangen sogar, 
dass Bulgarien unter Umständen auch auf ausserhalb Bulgariens und Mazedoniens gelegenen Kriegsschauplätzen gegen die Mit­
telmächte kämpfe.

Diesen den primitivsten Geboten der Sittlichkeit widersprechenden Opfern soll dann das Land das Opfer hinzufügen, alle 
eroberten und besetzten Gebiete, denen die Sehnsucht Bulgariens seit Jahrzehnten galt, zu räumen.

Man möchte annehmen, dass Malinow selbst noch heute, vor Schmerz und Wut aufschreiend, die Forderungen des Geg­
ners zurückweist und der beredteste Anwalt weiterer treuer Waffenbrüderschaft mit den Mittelmächten wird.

Oesterreich-Ungarn und Deutschland erhofft einen Umschwung der Dinge in Bulgarien selbst, es rechnet aber nicht da- 
> mit. Es rechnet mit der überzeugenden und überwältigenden Kraft seiner Moral und seiner Waffen. Ossterreichisch-ungarische 

und deutsche Divisionen rollen nach dem Südosten und sie werden eine Lage schaffen, die ihren Interessen, sowie denjenigen 
der niemals aufgegebenen Verbündeten, Bulgarien und Türkei, entspricht. Die gar nicht so starken Ententetruppen konntenMarsch- 
übungen in der Gegend von Uesküb und Köprülü machen, weil ein Teil der bulgarischen Streitkräfte aus noch nicht genügend 
geklärten Ursachen diese Marschübungen nicht vereitelt hat. Oesterreichisch-ungarisshe und deutsche Truppen werden aber der 
bisher braven und so tüchtigen bulgarischen Armee die Stütze verleihen, die Engländer, Franzosen, EtaLiener, Serben und Grie­
chen zwingt, die Strassen zu verlassen und auf den Bergen um ihre bedrohten Verbindungen zu kämpfen.

Auch die rumänische Armee ist einst in Siebenbürgen eingefallen und hat dann sogar die eigene Heimat nicht mehr ver- 
leidigen können. Die Erfahrungen des Jahres ISIS, an die hier erinnert wird, sind die Quelle unseres Kraftbewusstseins.

TELEGRAMME.
Unsere Truppen in Sofia.

Wien, 30. September. (KB.)
Die Blätter melden aus Sofia: Oesterreichisch-

Truppen sind hier eingetroffen.

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 30. September 1918. Wien, 30. September 1918.

Auf dem italienischen Kriegsschauplätze erfolgreiche Patrouilleunternehmungen. 
Unmittelbar westlich des Ochridasees haben wir, der Lage an der bulgarischen 

Front Rechnung tragend, nach örtlichen Kämpfen einen Geiändestreifen geräumt.
Der Chef des Generalstabes.

Die Lage in Sofia.
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung-.)

Berlin, 30. September.
Der „Lokalanzeiger“ meldet: Nach den gestern 

Abend in Berlin bekannten Nachrichten, ist in 
Sofia eine entscheidende Wendung zum 
Bessern nicht eingetreten. Die poli­
tische Lage ist andauernd ernst, da es 
den Anhängern der Bündnistreue nicht gelungen 
ist Malinow auszuschaiten.

Demission Hertlings und Hintzes.
(PrivHt-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.)

Berlin, 30. September.
Die „Vossische Zeitu igtt berichtet, dass Reichs­

kanzler Graf Her Hing und Staalssekr tar 
von Hintze dem Kaiser i h re Hort e- 

nommen ist. Die Person des Nachfolgers 
steht noch nicht fest.

Ein Manifest Kaiser Wilhelm II.
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung'.)

Berlin, 30. September.
Anlässlich d^s Kanzlerwechsels hat Kaiser

W i 1 he 1 m ein Manif est an d as deuts che 
Volk erlassen.

f e u i 11 e s z u r V e r i ü g u n g g e s l e 111 h a-
h e n. An anderer Steile veilautet mit Bestimmt­
heit, dass die Demission bereits ange-
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Graf Tssza beim Kaiser.
(Privat-Telegramm dé» „Krakauer Zeitung“)

Wien, 30. September.
Der Kaiser bat den Grafen Stephan Ti­

sza in besonderer Audienz empfangen. Gegen­
ständ derselben biidetc die südslavische 
F rage uüd die auswärtige Lage. Graf, 
Tisza hatte auch Konferenzen mit Baron B u- 
riah und Fhiamimnister von Spitz millier.

Bas neue Statut der Landes- 
verwaiilMgskommission in BöhMe®

Wien, 30. Seiptciriàvi. (KB.)
Das” Lande^eéôbziblatt für Böbmw-veröffent- 

•liicht d<a.s du.roh eine kais^rli-cdie En-tschließu-ng er­
lassene geänderte S t a t u t d -e r L a -il-tl v e r- s
w a 11 u n g s k o in m i ,s s i o n des Königr çiçhes 
Böhmen, \Vomit dièse- Komimsâimi ifiui dem ? 
G i-undsatze der n a t i o na lé n P a r i t ä t aufge- 
bant wird. Näcih denn neuen "Stafrït soll di'e Köih- ■ 
md.sioiï durch zwei Viz.epräsuideniten verstärkt 
wer c gh und ihre Aufgaben ni-üht mehr in gemein­
samen Ko-llcgiaiberatungen, sondern in einer Voll- ’ 
Versammlung, sowie in z^ci Abteilungen, einer 
tschœhisicben und , eäjier deutschen.; Abteilung, ■/ 
besorgen. Jede Abteilung besteht aus einem Vize­
präsidenten. vier Mitgliedern und zwei’-Ersatz- 
männern und hat selbständig und unabhängig 
von der anderen Abteilung zu .beraten, und zu 
beschließen. Sämtliche. Funktionäre werdet /rom 
Kaiser berufen. Der örtliche Wirkungs-kréls dfer i 
Abteilungen deökt sidh mit den durch die Vcr- * 
Ordnung vom Mai 1918 gesehatïenen Kreisen, doch 
bieiiben den ypllyers-ammiungenH;n^bçn den An­
gelegenheiten,4 .die auif das Gebiet Prag samt Um­
gebung, sonïiPauf das Gebiet des künftigeri Größ- 
Prag <s»iioh beziehen», auich, adle Angeiegen/hfedteTi 
unterstellt, due das Gebiet der Vcrtretung.sibezirkc 
Buidweis und Pilsen und dté W'iriksnrnikéit'‘''‘jeher 
Beziir.ksMertTietiUtngen -betreffen, deren ' iWiitrkungsr 
kr.eis sich niicbt aussdbliießlich auf Gemeiind^ 
einer Abteilung erstreckt, in säcHifeer"'Beziehung 
sind der Vollversammlung alle gemeinsamen An- 
gelegenh eiten v-oirbehalien, wählend den Abtdrlun- 
gen die Besor-giing jener Arbeiten obliegt, die aus- 
■schließiic hdas Interesse des Gebietes Viner Ab­
teilung berühren,, oder voh der Vollversamimiung 
den Abieiltungen zur Erledigung über wiesen wer­
den, insbesondere Angelegenheiten von Gemein­
den und Vertretuing^beizir'ken, der Volksschulen 
und, Landeskultur. Den Abteilungen: wird das 
Recht eingeräumt den Voranschlag hinsicMidh 
sämtlicher Landeseinnahmen und Ausgaben ihre» 
Gebietes sel&tändig zu verfassen. Der Voran­
schlag über die gemeinsamen Angelegenheiten des 
Landes wird von - der A^ollversammlunig. verfaßt. 
Die Teil Voranschläge aneinandergereihit, bilden 
den Lan desvor an schlag,, der. im der Vollversamm­
lung nur ïnsovte^t gegnd;Crt werden darf, als. .die 
schli'eßl’iich das Interesse des Gebietes einer Ab- 
teiluhg der Aendenung zuistimiin.cn. Tm übrigen ist 
(?er Landeshauptvoranschlag in der Vollversamm­
lung dm Ganzen an zu nehmen oder abzulehnen. 
Der Beschluß der Volksversammlung ist vom Prä­
sidenten der Landesvenvaltungskommissioin zur 
•'Allerhöchsten Entschließung vor Zulagen. Der erste 
Lande svor an schlag ist fur 1919 zu erstellen. Die 
Beschlußfähi^kedit der Vcilve.rsaimmlung wird an 
•die An’vnesenheit von mindestens drei Mitgliedern 
jeder Abteilung gebunden. Die Bescblußfassung 
■erfolgt mit einfaieher Stimmenmehrheit. Der Vor- 
feitize-nide nimmt an deT Abstimung teil. Der Ge­
danke, daß es sieh .lediglich um administrative 
Teilung eines in der Besorgung der Aufgaben 
einheitlichen Landes handelt, somit um eine Kon­
struktion, die eine nach nationalen Siedlungsge­
bieten -gesonderte Erledigung Örtlich beschränk- 
ter (autonomer Verwaltungsgesdiäfte durch -d’iie 
daran allein -interessïierten Abteilungen zuläßt, 
(kommt nicht nur sachlich durch die Kompetenzen 
der Vollversammlung, sondern auch durch mehr­
fache Besttomungen formeller Natur zum Aps- 
drudk. Die Beschlüsse • der Abteilungen werden 
im Namen der Landesverwialtungskommisstion und 
für dieselbe gefaßt. Der Präsident und die Vize­
präsident en sind berufen, einvernehmlich auf diie 
.Wahrung der Einheitlichkeit in ^der Rechtsspre­
chung der Landesverwaltung^komm:issio'n hinzu- 
wirken.. Der Präsident erhält das Sisticrüngsreclit 
nicht nur gegen gewisse Beschlüsse der Vollver­
sammlung. sondern auch gegenüber solchen der 
Abteilungen. Die Unterbreitungen der Jxmdes- 
ver-waltungskommission an den Kaiser erfolgen 
durch den Präsidenten der Kommission im Wege 
des Statthalters. Durch diese Ausgestaltung wird i 
ein w-eiteror Schritt unternommen, um den Ge- r

Deutscher Generalstabsb
Grosses Hauptquartier,’ 30. September 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht von Bayern und Generaloberst von Boehn :
In Flandern setzte der Feind seine Angriffe fort. Dei-..EinJi>ru.ch des yiegaets' 

in unsere Stellungen arn 27. September nötigte uns, den rechten unserer
Abwehrfront hinter den Handzaemeabschnitt vo>.p nördlich Dixrnuiden bis’Werken 
zurüohzunehmen. und aui déni linken Flügel des Kampheldes den Wytschaete- 
bogen zu räumen. Feindliche Angriffe gegen den Handzaemeabschnü£ .und,,gegen 
die Linie Zarren.— V. »ebeke wurden a lesen. Zwisc«
Becelaere drang der Gegner bis i)/ioorslede und Dadizeele vor. Doft fingen wi| 
seinen Stoss auf. Der am.frühen Morgen von Houthem bi.% Koçycru. an -der■••Lys 
vordringende Feind wurde durch Gegenangriffe wieder ziu ückgèworren. Wir 
kämpfOi hiet lii der 1.^ sniécIçrijYig. Gewàftïges Ringen an der Front zwischen 
Çambrai und St. Quentin. Gegen die Städte --und ?-beidei4.®H.ssdei*.  StadtJährw. deij 
Feind 16 Divisionen in den Kampf, um Ç?.j[pJ?,£g.i zu n.g^men und unsere Front i 
beiderseits d^K^adt yj. durchsuchen. ’ K

Nördlich von Cambrai sind die bis acbtjnal wiederholten .starken feindlichen Ana 
griffe vor unserer Linie bei Sancourt und Tilloy an erfolgreichen Gegenangriffen 
gescheitert. In den ‘/ororteu von Camorai, NeuenvilJe und Cantimore, fasste der- 
Feind Fuss. Wir stehen hihi- am .Westrande der Stad hmtcr dpF SÖhelde und 
schlugen dort erneute heftige Angriffe des Gegners ab. Die über den Kanalabl 
schnitt nördlich von Marcoing geführten Abgriffe des Feindes brachen vor und 
an der Strasse Cambrai—Masniéres z!i«amintn.

Südlich von Marcoing drückte uns der Feind, hinter den Kanalabschnitt Masi 
nieres—Crevecoeur zurück. Mit gleicher Kraft griff er unsere Front von Gonnel 
lieu bis südlich von Bellenglis&- an. Zwischéh Gcnneliéu un-BÎÛtpcourt schkigcn 
wir den mehrfaehén Ansturm dés GégnéiC zörü*1<.  ViMers-Guislath.' eaä vbfüber- 
gehend verloren ging,’wurde wieder genorwv w öriFiche'E 
im Gegenstoss wieder gesäubert. Die in «er Ft out bei Göpnelieu ur,d Vdters- 
Guislain schwer kämpfenden Divisionen warfen "den aus der Richtun” ^Marcoing 
gegen ihre Flanke vorbrechenden Feind mit ihren F.tsci vcbrdGH' n
senem Gegenangriff wieder zurück. Zwischen Belhcouri und Bellenglisc stiess der 
Feind über den Kanal vor. Wir brachten ihn am Abend m der Linie i'; '
Bellicourt—Westrand JoncOui t- Lehaucourt zum Steheia. .Die nördlich vüji 

court sich aller Anstürme erxyehrenden Regimenter müsstep am Abend ihre! 
Flügel auf Älaucourt zurückneLm.en. Am grossen.. erfolgreichen Abs 
gestrigen schweren Kämpfe haben Truppen aller deutschen Stä.mne ...gleid^n An­
teil. Der Engländer hat seine örtlichen Erfolge mit sehr hohen blutigen Verluste^ 
erkauft.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Gäilvutz..il . 1
Gegen unsere neuen Linien am Oise,—Aisnekanai drängte der Feind stark 

nach. In erfolgreichen Vorfeldkämpfen machten wir hier Gefangene. Der Franzose 
setzte zwischen der Suippes und der Aisne, der Amerikaner gegen den Ostrand 
der Argonnen und zwischen den Argonnen und. der Maas .seine erbitterte,!? An­
griffe fort. Mehrere neue Divisionen warf der Feind auch gestern wiede:- in den 
Kampf. Zwischen Auberive und Somme-Py schlugen wir mehrfach, nord westiich 
von Somme-Py neunmaligen Ansturm des Gegners vor unseren Linien ab. Weiter 
östlich blieben Maure und Ardeuil in Feindeshand. Wir standen am Abend nach 
Abwehr des Feindes in der Linie Aure — nördlich Ardeuil - nördlich Sechauk- Bou- 
conville. Mit besonderer Kraft stürmte auch der Amerikaner gegen .den Ostrand 
des Argonnerwaldes und gegen die Front zwischen Argonnen uhd der Maas arg 
Sein Ansturm ist völlig gescheitert. Beiderseits des Airetaies entrissen wir dem 
Feind Apremont und den Wald von Montrepeau und warfen hier den Amerikaner 
mehr als einen Kilometer zurück.

Wir schossen gestern 40 feindliche Flugzeuge ab*  u
Der Erste Generalqiiartiermeister: Lutleitdorff.

danken zur Geltung zu bringen, der wiederholt 
-den A'usgajagsßwnkt vp/n Verhandlungen zur An­
bahnung friedlicher Vepnaltnisse im Königreich 
Böhmen. bildete. •

V erschienenes.

9

Schmerzerfüllt geben wir allen Verwandten ,'f reun­
den, und Bekannten die traurige Nachricht von dem 
Hin scheiden unseres unvergesslichen Gatten, Vaters, ‘ 
Sohnes. Bruders. Schwagers und Onkels, Herrn

ARTUR POPPER
Besitzer der chemischen Wäscherei-Haft färtEfEiTarnfiw 

r wölcHer vom Felde heimgekehrt, nach langem I 
i jschwerom Leidön Honntnt. den September' um !

*̂30  fiüh->anÄ eptschlief. lge i^dLsche
I teueren Verblichenen wird pißn^ig, den J, Oktober j 
| um 3 Ühr nachrri. voinRanhnbte Rielitz äiif (fonj 

isr.*Friedhof  zur ewigen -Ruhe1 ^stattrt Wörden: 1
Oie tiefträuerntfsn wn’teTW^h’enen. 1

Was ist .schwerer? Der englische Dichter Mil­
ton, wurde gefragt, wojipr es käme, daß ein eng­
lischer König schon mit 14 Jahren gekremt werde, ;
aber erst mit 18 Jahren heiraten dürfe? Lakonisch ;
erwiderte -der Dichter: „Weil es schwerer ist eine

j Frau, als ein gaüzes Königreich zu regieren!“

zuistimiin.cn


Nr. 262. Krakau, Dienstag KBAÄAUEK ZEITUKB Seite 8.

Lokalnachrichten.
Brot wird möglicherweise diese Woche nicht 

verabfolgt werden können, da die Kriegsgetrei­
dezentrale bisher das Mehlkontingent für Kra­
kau nicht geliefert hat.

Errichtung einer städtischen Backerei. — 
Am Sanjstag fand eine Sitzung der städtischen 
Approvisionierungskommission statt, in der be­
schlossen wurde, in den alten Elektrizitätswer­
ken in Podgórze eine städtische Bäckerei zu er­
richten. Es soll dort täglich ein Waggon Mehl 
ausgebacken werden, was einem Drittel des 
^Tagesbedarfes von Krakau entspricht

Einbruch im fursterzbischofiichen Magazin. 
In der Nacht von Samstag auf Sonntag 
wurde in dem fürsterzbischöflichen Magazin ein 
Einbruch verübt, wobei Leder gestohlen wurde. 
Die Täter wurden von der Polizei überrascht 
und flüchteten. Als auf die Flüchtenden Schüsse 
abgegeben wurden, warf der eine der Einbre­
cher einen Teil des Leders weg.

Beginn der Wintersaison im Theater Nowości. 
Mit in Krakau noch nicht gesehenen Sensatio­
nen setzt die Winterspielzeit im Theater Nowości 
ein. Da ist zunächst die derzeit hervorragendste 
Varietenummer, die P a n t z e r t r u p p e, deren 
Darbietungen in der „verhexten Küche*  und in 
den „Vier musikalischen Jungens“ alles hier 
geschaute übertreffen. Hortense Harrison, 
die Schönheit aus dem Westen, der equilibri- 
stische Akt des Merz-Trios, die Affen-und, 
Hundedressuren L i 1 i B e r e 11 a s, das Wunder 
weiblicher Kraft Stella Ferry und der popu­
läre Warschauer Komiker Eduard Re den 
vervollständigen das Varieteprogramm. Das mit 
Recht so beliebte Theaterensemble wird einen 
brillanten Einakter der Wiener Schwankdichter 
Brüder Goltz unter dem Titel „Georg lebt“ 
zur Darstellung bringen.

, ■-........ ... . . .. .. - ....

Eingesendet.
Dem geährten P. T. Publikum (eile ich ftiemit erge­

ben st mit, dass ich das

KAFFEE CITY
OarSl’ucaygass« Nr. 28 (Nähe Stadtanlagen) 
für eigene Rechnung übernommen habe und bestrebt sein 
werde, die verehrten P. T. Gäste wie bisher im Restau­
rant Drobner in jeder Hinsicht zu befriedigen.

Vom 1. Oktober an findet jeden Abend ein
KISTLER-SALON KONZERT 
statt unter Leitung des-Solisten und Mitgliedes der 

Warschauer Philharmonie H, Baruch.
Um Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll Volkmann.
   

■

saüerbrunn
Generalvertreter für Russisch-Polen.*

Karl Schopper, Krakau, Karmelicka 39

Kleine Chronik»
England hat von Bulgarien Räumung der be­

setzten Gebiete, Demobilisierung der Armee und 
selbstverständlich völligen Bruch mit den Mittel­
mächten verlangt.

. Alle sozialdemokratischen und alle polnischen 
Parteien haben gestern in Wien Beratungen 
abgehalten.

Die Getreidepreise in Ungarn wurden erhöht. 
In der Ukraine werden im November die 

Zwanzigjährigen der besitzenden Klassen zu den 
Waffen einberufen werden.

Militärisches.
Landwirtschaftlicher Unterricht für Mann- 

schaftsschulen. FZM. Freiherr von Schleyer 
hat im Verlage Carl Ueberreuter (M. Salzer) in 
Wien einen handlichen Leitfaden für den land­
wirtschaftlichen Unterricht an Mannschafts­
schulen erscheinen lassen, der dank seiner popu­
lären Schreibweise ganz hervorragend geeignet

ist, bei den Soldaten Sinn für die Landwirt­
schaft zu erwecken, aber auch denen, die im 
Zivilberufe Landwirte sind*  manches sagen wird, 
was sie bisher nicht gewusst haben. FZM. von 
Schleyer hat sein profundes Wissen hier in den 
Dienst des wichtigsten Kulturfaktors, der Ernäh­
rung, gestellt und seine lichtvollen Ausführungen 
werden überall auf fruchtbaren Boden fallen. 
Möge dieses Büchlein in tausenden und aber­
tausenden Exemplaren in der Armee verbreitet 
werden zum Nutzen unseres geliebten Vater­
landes. / •; - -

89
8

Die körperlichen und seelischen 
Leistungen der Frau im Kriege,

Von Dr. Elsbeth Schw'enke.
Wir treten hinein dm den gewaltigen Arbdits- 

raum einer Gramibmfaib-rik, und wir stod’ faM 
betäubt von dem Drehen der Räder, vom Sausen 
der Treibriemen, vom Aufiprallen der Koöben. 
Erst allmählich erkennen wfor die einzelnen Ma­
schinen und vor jeder Maschine die Arbeiterin, 
wie sie in Männetrkleidung, dli)e Haare vom eng- 
scihließeinden Kopftuiöh geschützt, den Hebel der 
Drehbank handhabt. Oden*  wfir sehen düe HeÜzerin 
am offenen Feuer unermüdlich von mOrgens bis 
4'benids dfe Kohlen din die großen Oefen hinein- 
schippen, damit \üe Riesen'kessd -der Fabriük den 
ungeheuren Dnu-dk desWasserdannpfes entwickeln. 
Wir staiunen über die Frauen an der heißen Stahl­
schiene, die unbeirrt vom Famkenr egen mnrffilg und 
geschickt den igiäjienidsen Eisenblock mit der Zan­
ge packen und dlhn auf dem r echten Weg weiter­
befördern.

Ein anderes Bild: Im hellen, weift sich dehnen­
den Raum der Murdtionsfabriik sitzen an langen 
Tischen Hunderte junger Mädchen von 15 bis 18 
Jahren. Sic .prüfen mit schnellem' Handgrfff die 
kleinen Infantcriegeschasse- ob sie nicht eän 
Gramm zw leicht oder zu schwer, einige MO; 
m-eter »zu lang: oder zu dünn sind. Tausende von 
Geschossen laufen täglich -dumcfh ihre Hände und 
milcht einen Augenbiliick dürfen die Gedanken der 
jungen Mädels von ihrer mechanischen Arbeit zu 
lieben tüngeh ipbschweifcn. Denn von ihrer sorg­
samen. Aufmerksamlkeit hängt es ab, ob die Mu- 
niftifon vorn Qim Schützengraben riidhtüg fwnktöo

Mit GeschdlcikLi!chked.t und Geistesgegenwart 
lenkt die Straßenbahnfahrerin Uhren Wagen, dr 
bei — wiie alle diese Frauen in der neuen Krieg» 
arbeit — vtdReicht bedrückt von dem Gefühl der 
großen Verantwortung, weil die aifcu schnede Er­
lernung ganz neuer Handgriffe und Kenntnisse ihr 
doch mimt die Sicherheit eines langjährigen Fah­
rers geben kann. t i

Die’ Frwu am Pfluge, die Bram afe LenJüedn 
eines hochbeladenen Erntewagens, die Fraiu als 
Gepäckträgerin und als Helferin in der Umzugs*  
zeit, di)e Frau in verantwortungsvoller amtlicher 
Stellung odfer als Vertreterin ihres Mannes im 
Geschäft — alle Versuchen sde^'die fehknate Män­
nerkraft und -igeschicktichikeilt zu ersetzen; weit 
über das hinaus, was man von wiöiblidher Fähig­
keit enw-ant en konnte, ist dte Frau z>um Träger 
unseres Wirtschaftsilebens geworden.

Bei allem aber bleliibt sie in erster Liniie Fm>> 
und alles, was sie mit Anspannung aller Kräfte .zur 
Ausfüllung der Lücken unseres Wirtschaftslebens 
tut, Erscheint fast nebensächlich neben dem, was 
ider Krieg von ihr seelisch verfangt und gerade 
in ihrer Eigenschaft als Frau yon ihr fordert. Die 
Arbeiterin in der Gescholkirdhered oder iim Hüt­
tenwerk hat in den frühen Morgen- und späten 
Abendstunden noch Haushalt und Kinder zu ver­
sorgen, und der Gedanke an die Kinder läßt äic 
nicht 1q$ während obrer langen Arbeitszeit. Aehn- 
lich wie der Mann ins Feld, ist die Frau zur 
Kriegsarbeit gegangen; aber ganz anders als er 
löst Sie sich niemals los aus ihrem alten Pffliichten- 
kreis, sondern sie biedibt malt tausend Fäden dar­
ein gebunden.

Der Mann gleitet von ihr fort in ein neues 
Leben, und sie selbst trägt neben dem täglichen 
Sehnen und Vermissen, neben dem langen War­
ten auf Nachricht aus dem Feld--nun allein eine 
Last der Verantwortung, diie ihr ganz neu ist. Sie 
hat Entscheidungen zu treffen, bei denen der 
Mann nicht helfen kann, weil das heimische Leben 
ihm fremd geworden ist. Entscheidungen, für die 
es gar kein Vorbild -gibt, weil der Krieg alles um­
gestürzt -hat. Vier, fünf Jahre Entwicklung iim 
Leben ihrer Kinder, die ganz in die Hände der 
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Mutter gelegt sind, daö wtffl etwas bedeuten. Und 
wieviel werden allein (gelassen mit dieser Verant­
wortung für ihr ganzes Leben.

Dazu kommt die fortwährende audroilbenide 
Mlühe um das tägliche Brot, di© ständige Frage: 
Wie mache ich die Kinder satt? Wie ziehe ich sie 
sauber an, daß sie sich nicht izu schämen brau­
chen? Eis ist wie ein Wunder, was Muttersorge 
mit Fleiß und unerschöpflicher Findigkieit da zu­
wege gebracht hat. Wenn dlie Kinder im Altea- 
des Heranwachsens sich sehnsüchtig nach einer 
weiteren Brotschnitte umsehen, so ist es gewiß 
schwer, ihnen nein tzu sagen. Das überhaupt ge­
hört <zu dem.Schwierigsten, was man von der Fmv 
als Hausfrau hat verlangen, müssen: sie, die nucr 
gewöhnt war, für das Wohl ihrer Familie zu sor­
gen, sollte auf einmal begreifedi, daß der Staat 
mehr ast als die Familie, sie sollte sich oarmadhen. 
daß der cänzelne auf vfäes verzichten muß, äa- 
mit das Ganze leben könnte. In der Familie war 
es ihr deutlich, daß der einzelne nicht leben kann, 
ohne -auf den anderen' Rücksicht zu nehmen. Aber 
was war für die Frau der Staat? In diesem Kriege 
fett er vielen zum erstenmal zu einer lebendigen 
Macht geworden.

Leicht wunde den Flauen., diese Erkenntnis 
-nicht. Denn vor allem fdhlt filmen das unmittel­
bare Erlebnis des Krieges. Wer von ftauen je­
mals im Kriegsgebiet ^-gewesen ist, hat sofort ge­
spürt, daß dfaüßen 'rfne ändere Luft weht als in 
der Heimat. Dem Frauen zu Hause fehlt das Er>- 
lebnis der'gnößcn Kameradschaft, bei der alle für 
eineri errutretenes fehlt Ihnen das gewrfitige Erleb­
nis ‘des siegreichen Angriffe oder der geschickten 
•VwteM3gung, des Sfcotees «rf das SeBfetertrolh

Draußen an d^ Front können wir nun efaBOMÄ 
nicht dalbe? sein, d$d niemand äst’ überzeugter ab 
wir Frauen, daß“ all ufuscre ' Krtiegsleistu^gen fc 
nichts versinken v-or dem iibormemschlicOiian Rän­
gen, wie es unsere Männer draußen an der Rronjt 
bestellen. Aber dais eine kann sich doch jede Fran 
sägen: Ich gehöre mit zu dem großen Heere, das 
gejgen dite ganze Wäf ®in Felde steht. Es ist nicht 
gleichgültig, ob ich dabei bin. Auf jeden Ara» 
kommt es agF J10^. Frau,, ob sie nun in Haus older 
Beruf aifoefttet. gibt ihre Kraft mit dazu cdu der 
großen Summe von Kräften, däie unsere VeritieidJ- 
gong ermöglicht

Aus diesem Bewußtsein der engen Mtarfxft 
und Zugehörigkeit 2U dem großen Garnen schöpft 
die Frau die Kraft, alles bi& zürn Letzten am er- 
tragen, bis wr Hingabe des Liebsten, was sie be­
sitzt. Es bewährt sich hier die menkwündige 
Ftaüengabe: Mit der Größe der Last wächst ähre 
Kraft Körperlich und seelisch wird man immer 
neue Leistungen iron ihr fordern können. Sie -wird 
njiöht müde werden ntfid Mait und Zuversicht be­
halten bis zu ■dem Frieden, der unser künffläai 
SdhScksa-1 Ältere.

• . ...................................................................................... —~

IHM? V?**  'W'Sport.
Arbeiter-Sportverein—„Cracovia*  0:8 (0:1). 

Schon aus dem Resultat ist ersichtlich, dass 
die Arbeiter bis zur Halbzeit einen ernsten Geg­
ner abgaben und der einzige Treffer ist auch 
nur einem Verschulden ihres geradezu lächer­
lich schlechten Tormannes zuzuschreiben. Die 
Verteidiger spielten recht brav und auch die 
Deckungsreihe war aufopfernd, hatte aber nur 
den Fehler, nicht genügend nachznrücken; Die 
Stürmer, die in der ersten Halbzeit gute Abla­
gen verrieten, wären' nach der Pause schwach. 
Jedenfalls zeigte der Klub, dass "er zweimal 
45 Minuten nicht durchstehen kann, aber bei 
Training beachtenswerte Leistungen wird er­
zielen können. Die „Cracovia“ spielte mit Sper­
ling am linken Flügel, der durch das vorher­
gegangene Spiel der Reserven ermüdet war. 
Als linken Back begrüssten wir nach langer 
Zeit wieder Gintel, der seine Höchstform 
wohl noch nicht erreicht bah .aber durch die 
Sicherheit seiner weiten Bälle angenehm auffiel. 
Auch Kowalski fiel, auf, aber leider in un­
angenehmer Weise. Er hat sich seit neuester 
Zeit angewöhnt,. seine Mitspieler während des 
Wettspieles änzüschreien, sie zu belehren und 
zu tadeln, obwohl gerade seine jetzige Form 
ihn zu dieser Schulmeisterstellung nicht be­
rechtigt. Einen guten Tag hatte Mielech, der 
4 Tore erzielte. W o ,j a k o w s k i als Unpartei - 
ischer erweckte den Wunsch, ihu recht bald 
als Schiedsrichter a. D. zu sehen. Das Wtilii 
spiel war gut besucht.

■
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Ke un^af!äc^L'e“Erfete. Nach verlässltchen Pri- 
vatschätzung-en landwirtschaftlicher Kreise kann 
festgestellt werden, dass das Ernteergebnis in­
folge der klimatischen Verschiedenheiten dieses 
Sommers in den einzelnen Landstrichen sich 
auch verschiedenartig gestaltet hat. Wenn es 
auch die günstigen Endresultate vorn Jähre'1915 
nicht erreicht, so übertrifft es doch "das Ergebnis 
des Jahres 1917, also den Durchschnitt der Nör- 
maljahre, und kann als gute Mittelernte be­
zeichnet werden. Besonders gut geiieten die Saa­
ten jenseits der Donau und im Banat, während 
in den nördlichen Gegenden der Frühjahrlrost, 
jenseits der Theiss aber 'Mie geringen Nieder­
schläge die Entwi klung der Saaten in Mitlei­
denschaft zogen, Das nasskalte Wetter im Mo- 
ßat Juli richtete keine ernsten Wetterschadeh 
an, denn sein Eintritt erfolgte, als der Schnitt 
schon zum grössten Teil vollzogen war. Jeden­
falls ist die Ernährung der Armee sowie Un­
garns sichergestellt und es wird daran gedacht 
werden können, einen grossen Teil des Ergeb­
nisses an Oesterreich und Deutschland abzu­
geben.

Bohnenkaffee — auf chemischem Wege. Dem 
Chemiker und Direktor der Genter landwirt­
schaftlichen Versuchsstation Simon Eisenach ist 
es gelungen, die Stoffe des reiuen Bohnenkaffees 
zu erforschen und aus einheimischen Sämereien 
ein Röslprodukt kerzusteilen, das den- Geruch 
und Geschmack gerösteten Kaffees genau wider­
gibt.

Die Streichholzindustrie in Amerika. Nach 
.einem Bericht des schwedischen Generalkonsuls 
in Chicago über den Streichholzmarkt in den 
Vereinigten Staaten betrug die Erzeugung der 
Union im Jahre 1914 20.315.000 Gros (im Werte 
von 12.565.000 Doll.), wogegen sie sich im 
Jahre 1917 auf 28.805.000 Gros belief. Die Län-

der, die den grössten Wettbewerb ausübten, 
waren Schweden und Japan. Der Wert der 
schwedischen Streichnolzausfuhr erhöhte sich 
Von 473.628 Doll, im Jan re 1914 auf 820.827 
Do 1. un Jahre 1917. Japans Ausfuhr stieg von 
22.797 Doll, im Jahre 1914 auf 890.374 Doll, im 
Jahre 1917. Amtlichen Mitteilungen zuiolge waten 
im Jahre 1915 in der japanischen. Streichho z- 
industrie 21.357 Personen bescnäftigt, darunter 
73 v. FL Frauen. An Güte sollen die japanischen 
Streichhölzer sowohl den schwedischen, als auch 
den amerikanischen Streichhölzern nachstehen.

1. Oktober.
Vor vier Jahren.

Fortschreiten des Angriffes auf Antwerpen. — 
Vorstösse aus Toul abgeschlagen.

Vor drei Jahren.
Russischer Angriff bei Aleksiniec abgewie­

sen. — .Italienische Angriffe am Tolmeiner 
Brückenkopf und den Mrzli Vrh blutig abge­
wiesen. — Franzosen greifen östlich Souchez 
bei Neuville und in der Champagne erfolglos an.

Vor zwei Jahren.
Rumänische Angriffe westlich Petroszeny und 

südlich des Rotentuim-Passes abgewiesen; teil­
weise günstige Kämpfe bei Brzezany und west­
lich Brody. — Feindliche Angriffe bei Thiepval, 
Rancourt—Courcelette und Morval abgewiesen.

Vor einem Jahre»
Abflauen italienischer Angriffe bei Podlaka’ 

Angriffe auf der Hochläche von Bain>izza ab- 
gewiessen. — Fliegerangriff auf Brindisi, Jesi, 
Ferrara und Ponte la Gasgura. — Gegenseitige 
starke Fliegerkämpfe im Westen; Gefechte längs 
der Aisne, nordöstlich Reims und in der Cham­
pagne. — 21.000 Tonnen versenkt.

lieber alerhäthste Ermächt gun>i Seiner ka s. u. konigL Aprstolischei] Majestät |

45. k. k.
Siir zävsBwahltät gkeitsswecice.

Dieze Ge3di©t8ere enthält 22.747 Gewinne in 
barem Gelde im Gesamtbetrage\von 700.000 Kronen.

Der Haupttreffer beträgt:

2J5Ö.OOO K?OR@aJ
Sie Ziehung erfolgt öffentlich in Wien am 3. 3№r 1913.

Ein Los kostet 5 Kronsn.
Lose sind bei der Abteilung <ür Wohltätigkeitslotlerien in Wien II] 
Vordere Zohainlsstrasse 5, bei der kgi. ung. Lot og. lä isdirek’ion i 
in Budapest iX, Hauptzollamtsgebäude, in Lottokohekturen, laoak- 
trafiken, bei steuer-. Post- und Eisenbahn;.intern, in Wechsel­
stuben etc. zu bekommen; Spi -lpläne iilr' Loskäufer gratis. —

Die Lose werden porto.rei zugesendei. /
Von der k k. Generaldjekt on der Staatsiottßrißn »eiiung für Wohliätig'ißiis ’Arien). ■
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Kayfe
von Herrschaften abgelegte

Herrenkleider.
Korrespondenzkarte zu rich­
ten an t. SCHMAU3, Krakau, 

Szerokagasse Nr. 22.

Sie haben Said in Ihrem Keller 
wenn Sie sich mit Champignon-Zucht befassen. Keinerlei 
Investition, jeder Keller, jede Kammer, jedes leere Zim­
mer ist dazu geeignet. 5Ö—60 K täglicher Nebenver 
dienst. Stets im Sommerund Winter erzeugbar. Schwamm­
keimlinge (Brut) 7 K per Kilo, 5 Kilo 27 K samt G< brauchs- 
anweisung sendet LUDWIG RETEK,- Czegied (Ungarn} 

Gubcdy-utca 5.

preiswert zu verkaufen. Zu i 
besichtigen von 9—12 u d! 
von 2—5 Uhr. Enhlorn, Zi-1 

hlikiewicza 12, Parterre.

Ab 1. Oktober konzertiert täglich im 

Cafe * ecassion
Annsg^sse Nr. 2

dl© beliebte Kiins8l®MC®pel! 
ADOLF

k

KLEIN & KRINZ
SPEDITEURE

RsgelmässigerSammeiladungs 
yg I" 0 h r a& ®ut*aPeS^L'-^n3arn nach Saliz ai 
f vl Iwlh der Bukowina u. Königreich Poien. 

Prompte Verladung. Solide Bedienung.

KÜKSg
der deutschen Stenografie 

sowie 
der deutschen Sprache 

Literatur, Grammatik, Kon­
versation, eröffnet ab 1. Okto­
ber stäätl. gepiüfte Lehrerin. 
Einschreibungen erfolgen ab 
1. von 10—12 und von 2—7 
Uhr. E. Matzner, Zyaiikiewicza- 

gasso 9, Parterre rechts.

Kappen aller Art, 
Bajonette, Säbel

Kuppeln,Portepees, Leibgürtel 
und sämtliche Ausrüstungs­

gegenstände empfiehlt 
erstklassige

Uniformierungsanstalt

A. BROSS
Krakau, Fioryańska- 
gasse 44, heim Florianertor, 

Telephon Nr. 3289,

Ein möbliertes Zimmer 
bei Łobzów zu vermie­
ten. Näheres in der Ad­
ministration d. Blatte-'. 

Antiquitäten 
Silber, Glas u. Porzellan, 

kauft und verkauft 
3. Katzner, ßrackastr. 5.

Elegant möbliertes

F
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in grösseren Quantitäten zu haben 
PARFÜMERIE

I erpentin-SchuMaasta
sowie t -

ELISA-SHAMPOOS l
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SBESTSa
wie: Asbestplatten, Schnur und Dich­
tungen, ferner sämtliche technische 
Artikel, auch in grösseren Posten 

zu kaufen gesucht
Gefl. Offerte an die Technische und Maschinen- G 
Hancielsgesellschait, Budapest VI, Podrna- h 
niezkygasss 19. — Telegrammadresse: Emgete. £• 

9E3E3KsaE3cic3eiE3C3m

STOFF-FARB
Altbekannte Markei Kein Kriegserzeugnis! 

In allen gangbaren Farben! 
100 Päckchen Kronen 36.— 
Stück gegen Nachnahme franko.

syvaiioiriM»i]s ira my 

Budapest VIII, Josefsring 23/17.

500

© 
& 
& 
& 
© 
©

©
<3
* 
©

©

* 
© 
©
ci 
to

Oeuischas Kindeif Mein
zu einem 5jährigen Mädchen und 6 Monate altem 
Buben, die airh in der Wirtschaft mithilft 
und etwas kochen kann, wird gesucht. An­
träge unter „Kindetfräuiein“ an die Administra­

tion des Blattes.

Rosa-Packpapier in sämtlichen Formaten | 
verkauft täglich nur von 5 bis 7 U r nachm. 9 
zum Preise von K 1 85 per 1 kg bis 10 kg || 
nur an Konsumenten (Selbstverbraucher. ä 
Agentur-Haus OAViO KLTTfS | 
Krakau, Dietlagasse Nr. §7. Tal.

Wie!a cle ä, I. St., eCvJ* ’

eiektr. Licht, Klavier I 
sofort oder ab 1. Oatäber S 

zu vermieten.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur; ERWIN ENGEL. Drukarnia 'Ludowa, Krakau.


